
—  Fuchsweg

Schnell gelöscht war der Brand 
am Fuchsweg. Bild: Eickhoff

Zimmerbrand im 
Übergangsheim

Gütersloh (ei). Im Über­
gangswohnheim am Fuchsweg 
ist es am frühen Freitagmorgen 
gegen 0.30 Uhr zu einem Zim­
merbrand gekommen. Nach 
dem Notruf bei der Feuerwehr 
rückten die Berufsfeuerwehr 
sowie der Löschzug Avenwed­
de aus. Doch noch vor ihrem 
Eintreffen wurde das Feuer ge­
löscht. Der Sicherheitsdienst 
hatte den Brand entdeckt und 
gemeldet. Vor Ort wurde dann 
schnell Entwarnung gegeben. 
Ein Bewohner musste vor­
sichtshalber ins Krankenhaus 
gebracht werden. Nach gut 3,0 
Minuten konnten die Kräfte 
wieder abrücken.

—  1. Juli —

Imker-Treffen in 
der Waldklause

Gütersloh (gl). Der Imker­
verein Gütersloh trifft sich am 
morgigen Sonntag um 10 Uhr 
in der Waldklause, Spexarder 
Straße 205, zu einer Versamm­
lung. Das teilte Schriftführerin 
Nicola Brandstetter mit.
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Zahlen &  Fakten

Zehn-Jahres-Bilanz

Osthushenrich-Stiftung baut Förderung aus
Gütersloh (henk). „Singen 

macht Sinn“ : Das ist nur eins der 
vielen Projekte, die die Osthus­
henrich-Stiftung in den zehn Jah­
ren ihres Bestehens unterstützt 
und gefördert hat. In Kooperation 
mit der Musikhochschule Det­
mold wurden Grundschullehrer 
musikalisch ausgebildet. Der Vor­
standsvorsitzende Werner Geh­
ring bilanziert: „OWL singt.“
Denn die Stiftung ist in ganz Ost­
westfalen-Lippe tätig.

Zum zehnjährigen Bestehen 
der Stiftung gibt es einige Verän­
derungen: Zum einen wird
Dr. Martina Schwartz-Gehring 
als neues Mitglied und stellver­
tretende Vorsitzende in den Vor­
stand berufen. Sie betont: „Kin­

der und Jugendliche sind unsere 
Zukunft.“ Deshalb liegt ihr die 
Förderung von Jugendlichen am 
Herzen.

Eine weitere Veränderung 
bringt ein neues Großprojekt der 
Stiftung: Das neugegründete Ost- 
hushenrich-Zentrum für Hochbe­
gabungsforschung (OZHB) an der 
biologischen Fakultät der Univer­
sität Bielefeld wird in den nächs­
ten drei Jahren jährlich mit 
100 000 Euro unterstützt. Vor­
standsmitglied Dr. Ulrich Hütte­
mann erklärt: „Die Stiftung hat 
in der Vergangenheit bereits die 
Hochbegabtenförderpng unter­
stützt und möchte, dass diese 
Kinder schon in der Grundschule 
erkannt und gefördert werden

können.“ Die zuständigen Lehrer 
sollen dafür eine entsprechende 
Ausbildung erhalten. Das neue 
Institut in Bielefeld soll auch in 
diesem Bereich weiterforschen.

Für die Finanzierung des 
OZHB und weiterer Projekte wird 
auf dem Gelände der Stiftung Am 
Anger ein neues Bürogebäude er­
richtet. Mitte nächsten Jahres soll 
der Bau bezugsfertig sein. Aus 
den Mieteinnahmen versprechen 
sich Gehring und die Vorstands­
mitglieder mehr als 100 000 Euro 
Einnahmen. So sollen insgesamt 
zwischen 1,1 und 1,2 Millionen 
Euro Stiftungsgelder pro Jahr er­
wirtschaftet werden.

Vorstandsmitglied Professor 
Dr. Andreas Schlüter sieht als

weiteres großes Anliegen der Stif­
tung die „Förderung von Jugend­
lichen im Übergang von Schule 
und Beruf.“ In den vergangenen 
Jahren seien vielmals Ausbildun­
gen abgebrochen worden. Dazu 
hat die Stiftung eine Teilzeitstelle 
am Carl-Miele-Berufskolleg fi • 
nanziert, die individuelle Hilfe 
für potenzielle Schulabbrecher 
bietet.

Für die gesamte Projektpla­
nung und Öffentlichkeitsarbeit 
sind der Geschäftsführer 
Dr. Burghard Lehmann und die 
Finanzmitarbeiterin Marlies Stü- 
ker verantwortlich. Lehmann und 
Stüker sind jeweils mit einer hal­
ben Stelle für die Osthushenrich- 
Stiftung tätig.
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Das Team der Stiftung: (v. 1.) Geschäftsführer Dr. Burghard Lehmann, die stellvertretende Vorsitzende Mar­
tina Schwartz-Gehring, der Vorsitzende Werner Gehring, Finanzmitarbeiterin Marlies Stüker und die Vor­
standsmitglieder Professor Dr. Andreas Schlüter und Dr. Ulrich Hüttemann. Bild: Henkenjohann

□  Der Name der Stiftung geht 
auf die Unternehmerfamilie Ost- 
hushenrich zurück, aus der die 
verstorbene Stifterin Margot 
Gehring stammt. Die zweite Frau 
von Werner Gehring leitete bis 
zum Verkauf 1991 das familien­
eigene Möbelunternehmen Ost- 
hushenrich.
□  Das Kapital der Stiftung sind 
in erster Linie Immobilien an der 
Straße am Anger, darunter der 
Real-Markt. Die Projektmittel 
stammen aus Mieteinnahmen.
□  In den ersten zehn Jahren wur­
den OWL-weit Projekte für die 
Bildung von Kindern und Ju­
gendlichen mit insgesamt acht 
Millionen Euro gefördert.
□  In 160 Projekte flössen zwi­
schen 500 und 100 000 Euro.
□  Bis zu 1,1 Millionen Euro ste­
hen im Jahr zur Verfügung.
□  Durch den Neubau eines Büro­
gebäudes sollen weitere 
100 000 Euro an Mieteinnahmen 
generiert werden.
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